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Seit Monaten haben wir breit dis-
kutiert über unsere Forderungen
zur Metalltarifrunde 2015. Es hat
sich doppelt gelohnt. Beim Tarif-
auftakt in Chemnitz trumpften
die Kolleginnen und Kollegen
richtig auf: Ein Rapper und 1000
Leute in der Halle skandierten im
Wechsel, welches »Mehr« wir
2015 wollen: »5,5 Prozent«, »Bil-
dungsteilzeit«, »Altersteilzeit«.

Im lauten bunten Demon-
strationszug auf der Zwickauer
Straße und in der Messehalle war
es mit Händen zu greifen: So viel
Geschlossenheit gab es nie. Eine
Zahl untermauert dieses gute
Gefühl: 2014 hatten wir fast 9000
Neuaufnahmen.

Jörg Hofmann, Zweiter Vorsit-
zender der IG Metall, kam, sah
und war begeistert: »Ihr habt eine
kraftvolle Eröffnung der Tarifrun-
de für die größten ostdeutschen
Tarifgebiete hingelegt«, rief er in
dieMenge. »DieTarifrunde ist erst

zu Ende, wennwir alle drei Forde-
rungen erfüllt sehen.« Die Arbeit-
geber müssten ihre Blockade-
haltung aufgeben, die sie in den
bisherigen Verhandlungen zeig-
ten«, sagteHofmann und betonte:
»Wir brauchen jetzt Bildungsteil-
zeit mit individuellen Wahlmög-
lichkeiten für alle, die mehr aus
sich und ihrem Berufsleben ma-
chen wollen.«

Bezirksleiter Olivier Höbel,

dessen Auftritt ebenfalls begei-
stert aufgenommenwurde, unter-
strich: »Unsere Forderungen sind
bezahlbar. Die Arbeitgeber tun
gut daran, dieAltersteilzeit zu ver-
bessern, damit mehr Kolleginnen
und Kollegen früher aus einem
anstrengendenErwerbsleben aus-
steigen können – und zwar zu gu-
ten Konditionen. Vor allem für
geringer Verdienende brauchen
wir eine Aufstockung, damit sie
sich die Altersteilzeit auch leisten
können.«

Jetzt geht’s los!
METALL-
TARIFRUNDE
2015 GESTARTET

Selbstbewusst, gut
gelaunt und zuversicht-
lich – so starteten die
Metallerinnen und
Metaller aus Berlin,
Brandenburg und
Sachsen in die Tarifrunde
der Metall- und
Elektroindustrie 2015.
1000 Leute im Saal
staunten: Man kann
unsere Tarifforderungen
auch rappen, und es
klingt super!

A
ll
e

Fo
to

s
a
u
f
d
ie

se
r
S

e
it

e
:

Ig
o
r

P
a
st

ie
ro

vi
c

Berlin-Brandenburg-Sachsen

Mehr Informationen:
metall-tarifrunde-2015.de

Die Demo: Kreativität pur

Tarif-Rap vom Feinsten:

Borke&Pheel

Laut, bunt, auffallend viele junge Metallerinnen und Metaller: Die Demo zum Tarifauftakt 2015

Foto 1



metallzeitung 2 | 2015 | 29

55 und älter?
Wir haben was für Euch
Mit 55 gehen Arbeitnehme-
rinnen und Arbeitnehmer in
einen wichtigen neuen Le-
bensabschnitt. Viele Jahre lie-
gen hinter ihnen, und viele
stehen noch bevor. Die IG
Metall hat deshalb das Pro-
jekt »55 Plus« gestartet und
stellt dabei zwei Dinge in den
Mittelpunkt: Die Herausfor-
derungen, die das Arbeitsle-
ben an die Älteren stellt, und
die Vorbereitung auf die Zeit
danach. »In einer neuen Se-
minarreihe wollen wir ge-
meinsam mit Kolleginnen
und Kollegen über 55 ihre
Arbeits- und Lebenssituation
diskutieren und Gestaltungs-
möglichkeiten entwickeln«,
sagt Iris Billich von der IG
Metall-Bezirksleitung
Information und Kontakt:

iris.billich@igmetall.de
030 25 37 50-22

Die Sorgen der Menschen
Zwischenruf von Olivier Höbel
Schon lange wächst die Sorge
vieler Menschen vor einem
sozialen Abstieg. Denn die
Schere zwischen Arm und
Reich geht immer schmerz-
licher auseinander. Neue Ge-
setze haben den Arbeits-
markt, das Renten- und das
Steuersystem so verändert,
dass der gesellschaftliche
Reichtum immer stärker von
unten nach oben fließt.

In diesen Tagen bringt der
Unmut über die herrschenden
Verhältnisse viele Menschen
auf die Straße. Das Recht zu
demonstrieren ist ein wichti-
ges Gut. Ärgerlich fand ich
aber, dass eine Frau Oertel,
maßgebliche Organisatorin
der PEGIDA-Demonstratio-
nen in Dresden, sich Mitte
Januar in der Talk-Runde von
Günter Jauch als Ex-FDP-
Wählerin outete. Das erinnerte
mich an eine Auseinander-
setzung von 2013, als die
IGMetall gute Löhne für die
Handwerker in Sachsen for-
derte und der damalige FDP-
Minister das verhinderte.

Ich frage mich: Wo war
Frau Oertel, um »ihrer« FDP
den Weg zu mehr Gerechtig-
keit zu zeigen, für die sie jetzt
an der Spitze einer Bewegung
für ein nebulöses Abendland
eintritt?

Mehr Gerechtigkeit er-
warte ich von denen also nicht.
Wer die Schwächeren einer
Gesellschaft so organisiert an-
greift, spaltet diejenigen, die
zusammenhalten müssen. Ja,
in Sachsen fehlt viel Geld.
Aber nicht, weil es für Flücht-
linge und Zugezogene ausge-
geben wird, sondern weil die
Steuerzahler im Freistaat vier
Milliarden Euro abzahlen
müssen, die bei der Pleite der
Sachsen LB vernichtet wurden.
Ob Frau Oertel dagegen ihre
Stimme erhoben hatte, brau-
che ich wohl nicht zu fragen.

Tarifkommission des Mercedes-Vertriebs erhebt Forderungen.

DieMetallerinnen undMetaller
der Mercedes-Benz-Vertriebs-
gesellschaft (MBVG) und von
Russ & Janot Erfurt sind ent-
schlossen, den Kampf aufzu-
nehmen: Für den Erhalt der
Betriebe und Standorte, der Ar-
beitsplätze, der Ausbildung und
der Arbeitsbedingungen. Diese
Forderungen hat die Tarifkom-
mission am 14. Januar in Berlin
einstimmig beschlossen.
Betroffen sind 1400 Beschäftig-
te in Rostock, Schwerin, Mag-
deburg, Berlin, Dresden,
Leipzig undErfurt. DieDaimler
AG hält daran fest, diese profi-
tablen Betriebe, die 25 Jahre
lang Gewinne nach Stuttgart
überwiesen haben, zu verkau-
fen. »Wir sind dagegen«, sagte
IG Metall-Verhandlungsführer
Olivier Höbel. Russ & Janot Er-

furt ist schon verkauft an einen
asiatischen Investor. Die Forde-
rungen der IG Metall landen
auch auf dessen Tisch.
Unerträglich: Statt Informatio-
nen kursieren Gerüchte. Das
drückt auf Betriebsklima und
Motivation. Die Stimmung der
Belegschaften beschreiben Be-
triebsräte von äußerlich ruhig
bis hin zum Drang nach Aktio-
nen auf der Straße.
Fakt ist: Überall wächst dieMit-
gliederzahl der IG Metall. »Wir
wollen Klarheit und Sicherheit,
wie es im Verkauf und im Ser-
vice der Autohäuser weiter-
geht«, fasst Andreas Stiller aus
Leipzig zusammen. Sicher ist
für die Mercedes-Kollegen ei-
nes: Verlässliche Bedingungen
gibt es nur mit Tarifvertrag und
mit einer starken IG Metall.

Metaller der MBVG nehmen den Kampf auf für einen Zukunfts-Tarifvertrag.

MBVG: »Wir sind soweit!«
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Seit Mai 2014 fordern die

Metallerinnen und Metaller von Bosch

Rexroth Interlit Joachimsthal einen

Tarifvertrag – bisher ohne echtes

Angebot des Arbeitgebers. Am 18.

Dezember rief die IG Metall

Ostbrandenburg zum Warnstreik –

und nahezu alle kamen! Ihre Botschaft

an die Chefs: »Wir meinen es ernst:

Wir wollen nicht länger unter Tarif

arbeiten. Wir wollen verhandeln, aber

wir können auch anders.«

Bosch Rexroth: Warnstreik für Tarif

Hier die Seminaretermine

2015 in Berlin-Pichelssee:

8. bis 10. April
B60015018RB2

12. bis 14. August
B60015033 RB2

4. bis 6. November
B60015045RB2

Anmeldung über Eure IG

Metall-Verwaltungsstelle

INTERESSIERT?
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ten opfern für die Weiterbildung
ihrenUrlaub«, soHeiko. »EinKol-
lege in der Weiterbildung hat drei
Kinder, seine Frau arbeitet auch.
Die beiden sind im Dauerstress,
das Lernen kommt bei ihm viel zu
kurz.« Klaus Abel erklärt dazu:
»Mit einer Freistellung könnte
sich der Kollege voll auf seine
Weiterbildung konzentrieren.Das
würde auch die Familie entlas-
ten.«

Leichter zur Weiterbildung.
»Mir war vorher klar, dass eine
Weiterbildung mit Abstrichen
verbunden ist«, sagt Heiko Ka-
minski. »Eine Bildungsteilzeit
würde dieseAbstriche verringern.
Das könnte vielen meiner Kolle-
ginnen und Kollegen eine Ent-
scheidung für die Weiterbildung
erleichtern.«

Tarifrunde. Alle Termine und
weitereArtikel und Interviews zur
Tarifrunde findet Ihr im Internet:

igmetall-berlin.de

»Ich hätte gerne meine Weiterbil-
dung zumTechniker an der Staat-
lichen Technikerschule in Berlin
gemacht«, erzählt Heiko Kamin-
ski. »Aber ich arbeite in Schicht,
da blieb mir nur das Fernstudi-
um.« Nach der intensiven Suche
nach einemgeeigneten Fernstudi-
um muss Heiko jetzt die Kosten
für seineAusbildung selbst tragen.
»Die Ausbildung an der Techni-
kerschule wäre kostenfrei gewe-
sen«, berichtet er. »Ich muss mei-
nen Urlaub und meine
Überstunden opfern, um an Kur-
sen des Trägers teilzunehmen. Für
die Prüfungen setze ich einige
Sonntage im Jahr ein. Durch eine
Bildungsteilzeit hätte ich ein alter-
natives Schichtmodell bekommen
und könnte viel organisatorische
Zeit rundumSchicht, Familie und
Weiterbildung sparen.«

Mit Bildungsteilzeit. »Wir wol-
len erreichen, dass Beschäftigte ei-
nen Anspruch haben, sich im
Rahmen ihrer Beschäftigung wei-

terzuentwickeln. Konkret könnte
das bedeuten, dass Heiko freige-
stellt und dann die Techniker-
schule besuchenwürde«, erläutert
Klaus Abel, Erster Bevollmächtig-
ter IG Metall Berlin.

Zeit für die Familie. Die Zeit mit
seiner Frau und seiner vierjähri-
gen Tochter ist für Heiko Kamin-
ski ein kostbares Gut. Dafür ver-
zichtet er derzeit auf Sport. »Viele
meiner Mitstudenten haben ähn-
liche Probleme.Von 40 Leuten aus
meinem Kurs in Berlin wer-
den nur vier unter-
stützt. Die meis-

Lernen leichter machen!
BILDUNGSTEIL-
ZEIT JETZT!

Die Bildungsteilzeit ist eine der Forderungen in der Tarifrunde
2015 »Wir für mehr«. Heiko Kaminski (31), gelernter
Industriemechaniker bei Procter und Gamble in Berlin,
berichtet, warum ihm die Bildungsteilzeit so wichtig ist.

Kundgebung zum Verhandlungsauftakt der Tarifrunde 2015 »Wir für mehr« vor dem Haus des Arbeitgeberverbands in Berlin
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IN KÜRZE

JAV-Empfang
Rund 40 Jugend- und Aus-
zubildendenvertreterinnen
und -vertreter (JAV) trafen
sich am 14. Januar im IG
Metall-Haus in Berlin. Zu
Beginn stellte sich der Orts-
jugendausschuss (OJA) vor
und gab einen Überblick
über seine Arbeit und die
Themen, die im Jahr 2015
anstehen. Dazu gehören die
aktuelle Tarifrunde, das um-
fangreiche Seminarangebot
und das Jugendcamp, das
in diesem Jahr erstmalig im
IG Metall-Bildungszentrum
Berlin in Pichelssee stattfin-
den wird. n

TERMINE

Seniorinnen und Senioren
n 9. Februar, 10 bis 14 Uhr
Anmeldung zumMitglieder-
treffen in der Biosphäre
Potsdam am 19. März,
Raum 110, Telefon
253 87-110
n 23. Februar, 10 bis 14 Uhr
Anmeldung zumMitglieder-
treffen »Der Liebestrank« in
der Deutschen Oper am 18.
Mai, Raum 110, Telefon s.o.
n 25. Februar, 14 Uhr
Mitgliederversammlung:
Meilensteine der Tarifge-
schichte

Rentenberatung
n von Uwe Hecht,
Terminvergabe: Telefon
43400533

Weitere Termine und
aktuelle Meldungen unter

igmetall-berlin.de



TERMINE

■ 19. Februar, 9.30 Uhr
Betriebsräte-Tagesseminar
mit RA Imhof im Lindner
Congress Hotel in Cottbus

■ 23. Februar, 17 Uhr
Delegiertenversammlung im
Lindner Congress Hotel

BÜRGERMEISTER

Ein IG Metall Kollege tritt
zur Wahl in Forst an. Der
1989 geborene Phillip Wese-
mann kandidiert für die
SPD. Vielleicht weht bald
frischer Wind in der Stadt-
verwaltung? Der gelernte
Biologielaborant möchte
Forst zu einer generations-
gerechten Stadt entwickeln,
den Bürgerinnen und Bür-
gern mehr Mitspracherecht
verschaffen, dem Ehrenamt
in der Stadt wieder größere
Aufmerksamkeit schenken
und die Vereine fördern.
Wir haben Phillip als ehrli-
chen Kollegen kennen- und
schätzen gelernt und wün-
schen ihm alles Gute und
der Stadt eine hohe Wahlbe-
teiligung.

Mehr als 3,7MillionenArbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer be-
kommen endlich etwasmehrGeld
– wahrscheinlich gehören auch
einige unserer Mitglieder dazu!

Aber bereits heute gibt es etli-
che Fälle, bei denen die Arbeitge-
ber mit Tricks versuchen, den gel-
tendenMindestlohn zu umgehen.
Hier gilt es, sich zu informieren,
damit man nicht das Nachsehen
hat. Nur wer seine Rechte kennt,
kann diese auch geltend machen
und durchsetzen.

Daher lädt Dich Deine IG
Metall zu zwei Informationsrun-
den ein. Hier können im Kreise
von Gleichgesinnten Fragen be-
antwortet und Lohnbescheini-
gungen kontrolliert werden.

■ Mittwoch, 11. Februar, 17 Uhr
im IG Metall Büro, Ostrower
Platz 20, 03046 Cottbus

■ Dienstag, 17. Februar, 17 Uhr
IG Metall Büro, Friedrich-
Engels-Str. 21, 03238 Fiwa

Bei InteressemeldeDich bitte spä-
testens eine Woche vorab an, da-
mit wir die Veranstaltungen bes-
ser planen können. Aktuell gibt es
beim Mindestlohn jedoch noch
viele Ausnahmen. Diese Lücken
gilt es zu schließen. Ambesten ge-
lingt dies in Betrieben mit vielen
aktiven Gewerkschaftsmitglie-
dern, die sich fürMitbestimmung
und faire Tarifverträge einsetzen.
Der Mindestlohn stellt nur eine

Untergrenze dar. Wir streben für
unsereMitglieder bessereArbeits-
bedingungen und höhere Ver-
dienste an. Gute Arbeit entsteht
jedoch nicht von selbst. Das funk-
tioniert nur mit organisierten Be-
schäftigten.

Mehr Informationen zum
Thema bekommst Du im Internet
unter anderem bei der Bundesre-
gierung unter www.der-mindest
lohn-gilt.de

Für allgemeine Infos über das
Gesetz hat der DGB eine Hotline
zum Festnetztarif eingerichtet. ■

JAV-Wahlen 2014 erfolgreich abgeschlossen
Dank an alle Wahlvorstände und Kandidaten!

VonOktober bis Novem-
ber 2014 fanden die Ju-
gend- und Auszubilden-
denvertreterwahlen statt.
Durch die gute Zusam-
menarbeit und das Enga-
gement in den Betrieben
ist es uns gemeinsam gelungen,
die Zahl der Gremien um fünf auf
zwölf zu erhöhen.

Was ist eigentlich eine
JAV? Im übertrage-
nem Sinne kann man
sie als Azubi-Polizei
betrachten. Sie passt
auf, dass sich alle an
die Regeln in der Be-

rufsausbildung halten. Die Aus-
bildungsqualität zu verbessern
und die Übernahme in ein Ar-

beitsverhältnis nach der Ausbil-
dung sind zwei weitere Punkte in
der Arbeit als JAVi.

Der Betriebsrat und die IG
Metall unterstützen in allenAnge-
legenheiten. Dazu bieten wir zum
Beispiel Tagesschulungen für die
JAVen an. Termine und Themen
werden gesondert bekannt gege-
ben. Gemeinsam sind wir stark! ■

In eigener Sache
Mitteilungen über persönliche Änderungen sind für einen guten Mitgliederservice notwendig.

Veränderungen im Alltag kom-
men oft vor. Bei Umzug, neuer
Kontoverbindung, anderer Ar-
beitsstelle, Einkommenserhö-
hung, Übergang in Rente und
mehr, denkt man nicht sofort da-
ran, seiner IG Metall Bescheid zu
geben. Das führt unter Umstän-
den dazu, dass wir keine aktuellen

Kontaktdaten haben oder einen
Beitrag kassieren, der zu niedrig
oder zu hoch ist. Ärger ist vorpro-
grammiert, wenn wir daraufhin
keinen Rechtsschutz oder Frei-
zeitunfallschutz gewähren kön-
nen, da entweder die Anschrift
nicht mehr stimmt oder kein kor-
rekter Beitrag gezahlt wurde.

Der Mindestlohn gilt
NICHT GESCHENKT,
SONDERN
VERDIENT

Deutschland hat endlich einen gesetzlichen Mindestlohn,
für den die Gewerkschaften ein Jahrzehnt gekämpft haben.
Er schützt Beschäftigte vor Hungerlöhnen und Unter-
nehmen vor unfairem Wettbewerb.

Phillip Wesemann

Um einen reibungslosen guten
Service gewährleisten zu können,
bitten wir darum, alle Verände-
rungen umgehend mitzuteilen.
Dies ist per E-Mail/Fax/Telefon
oder persönlich in unseren Büros
schnell und unbürokratisch mög-
lich. Alle Kontaktdaten stehen
auch auf unserer Internetseite. ■
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die eine Weiterführung möglich
machen. Wir bieten unseren Mit-
gliedern Rechtsberatung und Un-
terstützung an. Insolvenz heißt
nicht immer, dass die Beschäftig-
ten arbeitsloswerden.Wirwerden
um jeden Arbeitsplatz kämpfen.
Wichtig ist, dass alle an einem
Strang ziehen, mit dem Ziel der
Weiterführung«, so Faupel. n

TERMINE

n 1. – 6. Februar
JAV Grundlagenseminar
gem. §37.6 BetrVG
n 17. Februar
BR Netzwerk MOL-LOS-
FFO Schwerpunkt Werk-
vertrag
n 20. Februar, 16.30 Uhr
1. Delegiertenversammlung
in Petershagen/Eggersdorf
n 22. – 27. Februar
Jugend 1 Seminar

Die rund 80 Beschäftigten von
Haticon traf die Botschaft wie ein
Schlag. Gerade wenige Monate
zurückliegend hatten sie den
zweiten Personalabbau im Unter-
nehmen hinter sich gebracht und
waren auf dem Weg in ruhigere
Fahrwasser.

»Wir sind entsetzt über das
Vorgehen der Konzernführung«,
sagte Peter Ernsdorf, Erster Be-
vollmächtigter. »Völlig überra-
schend wurde der Betriebsrat da-
rüber informiert, dass Haticon
bereits an Mounting Systems ver-
äußert ist. Das ist ein ganz grober
Verstoß gegen das Betriebsverfas-
sungsgesetz, nachdemBetriebsrä-
te rechtzeitig und umfassend über
geplante Maßnahmen zu infor-

mieren sind. Das ist Rechtsbruch
und wird von uns so nicht akzep-
tiert werden«, kündigte Ernsdorf
an. Das Käuferunternehmen habe
augenscheinlich wenig Interesse,
den Standort in Pinnow zu erhal-
ten. Die IG Metall werde gemein-
sam mit den Beschäftigten bera-
ten, wie man weiter vorgehen
werde. Dabei müsse auch Sarpa
seiner Verantwortung für die
Menschen gerecht werden.

Insolvenz bei Targatz. »Der Be-
triebsrat der Eberswalder Wä-
scherei hat uns darüber infor-
miert, dass die Geschäftsführung
von Targatz Antrag auf Insolvenz
beim Amtsgericht gestellt hat«,
sagte Nico Faupel, Gewerk-

schaftssekretär. Demnach sei das
Unternehmen aufgrund drohen-
der Zahlungsunfähigkeit diesen
Schritt gegangen. »Wir gehen da-
von aus, dass der Betriebweiterge-
führtwerden kann. Jetzt wird es in
erster Linie darauf ankommen,
gemeinsam mit den rund 100 Be-
schäftigten und derGeschäftsfüh-
rung Maßnahmen zu erarbeiten,

Erfolgreiches Betriebsräte-Grundlagenseminar
Betriebsräte aus Ostbrandenburger Betrieben setzen sich für Perspektiven ein.

Gleich zu Beginn des neuen Jah-
res, vom 12. bis 16. Januar, führte
die IGMetall Ostbrandenburg ein
Grundlagenseminar für neu ge-
wählte Betriebsratsmitglieder in
Petershagen/ Eggersdorf durch.
Als Referent konnteKollege Bern-
ward Budde vom IG Metall Bil-
dungszentrum Berlin gewonnen
werden.

Dazu sagte Siegfried Wied,
Gewerkschaftssekretär: »Die
Grundlage für Interessenvertrete-
rinnen und Interessenvertreter im
Betrieb ist, ihre Rechte undPflich-
ten zu kennen. Insbesondere vor
dem Hintergrund, dass niemand
mit dem Gesetzesbuch unter dem
Kopfkissen schläft, ist es wichtig
solche Grundlagenseminare an-
zubieten. Däubler spricht im
Kommentar zum Betriebsverfas-
sungsgesetz von intellektueller
Waffengleichheit und genau da-

rum geht es. Betriebliche Interes-
senvertretung heißt, dass unsere
Kolleginnen und Kollegen in der
Lage sind, auf Augenhöhe mit
dem Arbeitgeber zu verhandeln.
Dabei ist die vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit natürlich immens
wichtig, aber eben auch keine Ein-
bahnstraße. Es liegt im Interesse
der Betriebsparteien, gute und si-

chere Arbeitsplätze zu schaffen
und zu erhalten. Dabei spielen
selbstverständlich auch Tarifver-
träge eine zentrale Rolle und diese
wollen wir gemeinsam durchset-
zen, um die Regionen in Ostbran-
denburg zu stärken und attrakti-
ver zu machen«, zeigte sich Wied
mit dem Seminarergebnis zufrie-
den. n

Gewitter ziehen auf
VERKAUF VON
HATICON,
INSOLVENZ
BEI TARGATZ

Zwei Unternehmen in Ostbrandenburg sind in wirtschaftliche Schieflage geraten. Zum einen wur-
de das zum Sarpakonzern gehörende Unternehmen Haticon in Pinnow an den Mitbewerber
Mounting Systems in Rangsdorf veräußert – Schließung angedacht? Zum anderen hat die Ge-
schäftsführung der Targatz GmbH aufgrund drogender Zahlungsunfähigkeit Insolvenz angemeldet.

Gewitterwolken über Ostbrandenburger Betrieben

Seminar der IG Metall
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Oranienburg und Potsdam

AUSGEPLAUDERT

Von Manfred Ende
Das Jahr ist noch jung, aber
schon zeichnet sich ab, dass
es auch das Jahr der Senio-
rinnen und Senioren sein
wird, die sich, wie bisher in
den Seminaren, Versamm-
lungen und sonstigen Ver-
anstaltungen, nicht mehr
nur mit dem Debattieren
über die erkennbare Alters-
armut zufrieden geben wer-
den. Ein »Seniorenaufstand«
ist geplant, es ist die Basis
der Gewerkschaften, die
gegen die von Politkern be-
schlossene, drastische Ver-
schlechterung der Renten-
versicherungsleistung
rebelliert. Warum, so fragen
sich die Rentnerinnen und
Rentner, sollen wir Politiker
wählen, die – ohne persönli-
che Beziehung zur Altersar-
mut – dafür Sorge tragen,
dass unser Lebensstandard
seit über 20 Jahren sinkt -
und das, bis 2030 gesetzlich
festgelegt so weiter geht. Of-
fensichtlich ist die millio-
nenfache neue Altersarmut
politisch gewollt, soll sie
doch den Jüngeren zeigen,
dass eine private Vorsorge
notwendig ist. (4 Prozent
Mehrzahlung). Da reiben
sich die Gewinner in Ban-
ken und Versicherungen
schon heute die Hände zum
Geld zählen. So werden
Generationskonflikte ange-
heizt, werden die Jungen ge-
gen die Alten ausgespielt. Es
ist Betrug an den jüngeren
Generationen ebenso wie an
den Rentnerinnen und
Rentnern, die über 20 Mil-
lionen der Bürger unserer
Republik ausmachen. Aber
sie werden sich wehren, wer-
den deutschlandweit eine
wohl organisierte Unter-
schriftensammlung unter
dem Slogan »Seniorenauf-
stand« starten und keinem
Politiker mehr ihre Stimme
geben, der nicht bereit ist,
den Kurs zur Altersarmut
umzudrehen. n

Aktionen für Mindestlohn
GEMEINSAME AKTIONEN VOR DEN BAHNHÖFEN

AmMontag, 12. Januar 2015 wur-
den am frühen Morgen viele
Pendler überrascht. Gewerkschaf-
ter verteilten Informationen zum
Mindestlohn und beantworteten
erste Fragen.

Ob inHennigsdorf, Branden-
burg/Havel, BadBelzig oder Pots-
dam–unsere aktivenMetallerwa-
ren sehr früh auf den Beinen,
nicht nur um Informationen zu
geben, sondern auch um ins Ge-
spräch zu kommen. Dass 8,50
Euro seit dem 1. Januar 2015 fällig
sind, wussten viele Pendler. Was
zu tun ist, wenn der Chef nicht
zahlen will, war die häufigste Fra-
ge.

Viele Pendler erhalten aller-
dings mehr als den gesetzlichen
Mindestlohn. Deshalb ging es
auch um Tariflohn und die Frage:

Wie komme ich zum Tariflohn?
Auch eine Erkenntnis aus unserer
morgendlichen Aktionen im Ja-

nuar bleibt: Mindestlohn ist rich-
tig und wichtig, aber besser ist
Tariflohn. n
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Jugend und Qualifizierung
Auch 2015 viele Seminarangebote

Unter demMotto »25 Jahre Bran-
denburgische Frauenwoche –
Weite Wege zur Gerechtigkeit«
finden am 8. März 2015 auch bei
uns wieder einige Veranstaltun-
gen statt.

Schon jetzt weisen wir auf die
traditionelle Festtagsveranstal-
tung im Potsdamer Nikolaisaal
hin. Beginn ist um 18.30 Uhr.

Weiterhin laden wir alle
weiblichen Mitglieder zu unserer

Frauentagsveranstaltung am 8.
März um 10 Uhr in die Gaststätte
»Zum Lindenhof«, Neuendorfer
Str. 70, in 14480 Potsdam-Drewitz
ein.

Wir wünschen uns viele Teil-
nehmerinnen und bitten um An-
meldung in der Verwaltungsstelle
Oranienburg bei unserer Kollegin
Gudrun Henkel. n

Telefon: 03302 50 5720

E-Mail: Gudrun.Henkel@igmetall.de

Unsere Jugendarbeit in der IG
Metall ist bunt und vielfältig.

Interessenvertretung für
Azubis und junge Arbeitnehmer
bedarf aber auch eigener Qualifi-
zierung der Jugendauszubilden-

denvertreter und jungenMetaller.
Deshalb bieten wir auch 2015
eineVielzahl vonVeranstaltungen
an.

Folgende Seminare könnt Ihr
Euch schon vormerken:

Internationaler Frauentag
Vorbereitungen sind in vollem Gange

6. bis 8. März in Berlin
24. bis 26. April in Berlin
13. bis 15. November in Berlin

30. April – 1. Mai
Jugendherberge Potsdam –
Rhythm against Racism Festival

TERMINE
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Der ersteVerhandlungstermin für
unseren Tarifbezirk Berlin-Bran-
denburg fand nach Redaktions-
schluss dieser metallzeitung statt.
DieArbeitgeber hatten jedoch be-
reits imVorfeld klargemacht, dass
sie kein verhandlungsfähiges An-
gebot vorlegen werden. Deshalb
begann mit dem Jahreswechsel in
allen Verwaltungsstellen die
Warnstreikplanung. Mit mehre-
ren Flugblättern waren die Be-
schäftigten auf die Tarifrunde ein-
gestimmt worden.

Wie immer gilt: Ein gutes Er-
gebnis erreichenwir nur, wenndie
Arbeitgeber erkennen, dass die
Kollegen hinter der Forderung der
IGMetall stehen - imZweifel eben
auch mit Arbeitskampf.

»Wir für mehr!« - das ist das
Motto, daswir für diese Runde ge-
wählt haben.

»Mehr« bedeutet einerseits
natürlich: mehr Geld. Die Metall-
industrie steht hervorragend da
und es fragt sich: Wer vernascht
die Früchte der geleistetenArbeit?
Die Arbeitgeber kennen da keine
Grenzen. Zwanzig Prozent Ge-
winn bedeutet keineswegs, dass
sie sagen »Na gut, das reicht uns.
Den Rest kriegt ihr.«

Den Gewinn zu steigern, fin-
den sie immer richtig. Daher sind
logischerweise die Lohnkosten
grundsätzlich zu hoch. Hätte die
IG Metall sich stets von den »Ar-

gumenten« der Arbeitgeber über-
zeugen lassen, dann wäre unser
Lohnniveau sicher kaum halb so
hoch, wie es tatsächlich ist.

Deshalb ist die Bereitschaft
zum Arbeitskampf auch das
stärkste Argument auf Seiten der
Arbeitnehmer. Warnstreik gehört
daher zu unserer Überzeugungs-
arbeit! In der Tarifrunde 2015 hat
die IG Metall drei Forderungen
aufgestellt:
1. Erhöhung der Entgelte
um 5,5 Prozent
Die Lage der Metallindustrie ist
insgesamt sehr gut. Die DAX-
Konzerne stehen vor einer Re-
kord-Gewinnausschüttung. Die
Kaufkraft derArbeitnehmermuss
steigen. Das ist nicht nur eine Fra-
ge der Gerechtigkeit. Selbst die
Europäische Zentralbank fordert
höhere Löhne für Deutschland,
damit unsere Kaufkraft Europa
aus der Krise zieht. Und: Bei einer
Befragung durch ihre eigenen In-
dustrieverbände sagen die meis-
ten Unternehmen, dass 2015 ein
noch besseres Jahr wird als 2014!
Argumente der Arbeitgeber: An-
gesichts der niedrigen Preissteige-
rung ist eine Lohnerhöhung über-
flüssig!
2. Altersteilzeit
DieAltersteilzeit muss neu gefasst
werden, da sich durch die »Rente
mit 63« die rechtlichen Rahmen-
bedingungen geändert haben.
Normalerweise würde der Tarif-
vertrag bis Ende 2016 laufen. Die
Altersteilzeit ist stark gefragt, des-
halb muss sie verlängert werden.
Kollegen mit niedrigem Einkom-
men verzichten allerdings häufig,
weil sie nicht mit dem Geld aus-
kommenwürden.Deshalb soll die
Zuzahlung bei niedrigen Entgelt-
gruppen aufgestockt werden.
Argumente der Arbeitgeber: Al-
tersteilzeit passt nicht mehr in die
heutige Zeit.

Mit der »Rentemit 63« ist doch al-
les erledigt. Bestenfalls Arbeitneh-
mer, die gesundheitlich am Ende
sind, dürfen noch inAltersteilzeit.
3. Bildungs(teil)zeit
Die IG Metall will, dass die Mög-
lichkeiten zur beruflichenWeiter-
bildung verbessert werden. So
könnte es eine Arbeitsphase mit
leicht abgesenktem Verdienst ge-
ben und eine Freistellungsphase
mit dem gleichen Verdienst. In
dieser Zeit könnte man den Ab-
schluss alsMeister oder Techniker
machen. An der Weiterbildung
müssten auch die Arbeitgeber in-
teressiert sein. Schließlich jam-
mern sie gern über Fachkräfte-
mangel. Wichtig ist, dass es einen
Rechtsanspruch des Arbeitneh-
mers gibt und der Betrieb eineZu-
zahlung leistet.
Argumente der Arbeitgeber: Al-
les, was anWeiterbildungnotwen-
dig ist, machen wir bereits. Und
wokommenwir hin, wenndieAr-
beitnehmer eigenständig eine
Weiterbildung verlangen können?

Man sieht, dass die Positio-
nen weit auseinander liegen. Die
IG Metall will zu allen drei Kom-
plexen befriedigende Regelungen
haben. Eine Zuspitzung des Ar-
beitskampfes ist daher durchaus
möglich.

Tarifrunde: Mehr als nur Kohle!
DIE HEIßE PHASE
IST EINGELÄUTET:
DIE ERSTEN WARN-
STREIKS LAUFEN

Auch im tiefen Winter kommt die Tarifrunde auf Betriebstemperatur.
Die Friedenspflicht endete am 28. Januar. Die Forderungen der IG Metall
nach 5,5 Prozent Entgelterhöhung, Fortführung der Altersteilzeit und ein
Anspruch auf bezahlte Bildungsfreistellung stehen zur Verhandlung.

Ludwigsfelde

MITGLIEDER WERBEN!
In einer Tarifauseinanderset-
zung zeigt sich besonders klar,
dass eine Gewerkschaft nur
durchsetzungsfähig ist, wenn
die Belegschaften hochgradig
organisiert sind. Es gibt zu viele
Mitläufer, die sagen: »Macht ihr
mal!« Diese Haltung führt uns
auf direktemWeg in die Lohn-
senkung!
Deshalb: Sprecht mit den Kolle-
gen über einen Beitritt. Online
unter igmetall.de/beitreten oder
beim Vertrauensmann.

Hier zur Einstimmung Bilder von den
Warnstreiks im Mai 2013 bei Rolls-
Royce Dahlewitz, Schmiede und Kur-
belwelle Wildau, Schaeffler Lucken-
walde und Mercedes und Umformtech-
nik Ludwigsfelde.
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Ostsachsen

Tolle Stimmung in Chemnitz
TARIFAUFTAKT
MIT PFIFF

Zwei Busse fuhren am Samstag, 17. Januar, zum Tarifauftakt nach Chemnitz. Mit der
Teilnahme haben wir deutlich gemacht, dass es uns ernst ist, mit den Forderungen für
die Tarifrunde. Wie immer hatten unsere Jugendlichen auch eine Aktion vorbereitet.

Etwas verspätet in Chemnitz eingetroffen, haben wir den Demonstrationszug
doch noch erreicht.

»Wir für mehr«. Unsere Forderungen sind berechtigt!

Wollen die Arbeitgeber die Zeit für Bildung nicht freiwillig hergeben – dann ho-
len wir sie uns!.

Letzte Absprachen vor der Aktion der unserer IG Metall Jugend.

Rote Fahnen und bunte Westen – ein eindrucksvolles Bild zum Tarifauftakt in der
Chemnitzer Messe.
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Lohnabrechnung genau
prüfen:
Nicht alles, was die Arbeit-
geber in den Mindestlohn
einrechnen, ist berechtigt.
Wir sagen, wie der Mindest-
lohn richtig berechnet wer-
den muss.

MINDESTLOHN
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Chemnitz

TERMINE

2. Februar, 14 Uhr
Betriebsrätetreff
Gewerkschaftshaus,
Jägerstraße 5–7
09111 Chemnitz

3. Februar, 17 Uhr
Frauenstammtisch
Gewerkschaftshaus,
Jägerstraße 5–7
09111 Chemnitz

23. Februar, 14 Uhr
Ortsvorstand
Gewerkschaftshaus,
Jägerstraße 5–7
09111 Chemnitz

23. Februar, 17 Uhr
Ortsjugendausschuss
Gewerkschaftshaus,
Jägerstraße 5–7
09111 Chemnitz

25. Februar, 16 Uhr
Delegiertenversammlung
Messe Chemnitz – Halle 2,
Messeplatz 1
09116 Chemnitz

SEMINAR

Für die im Herbst 2014 ge-
wählten Jugend- und Auszu-
bildendenvertretungen
(JAV) bietet die IG Metall
Chemnitz vom 15. bis 20.
Februar im Bildungszen-
trum Berlin ein Grundla-
genseminar JAV I an. Inte-
ressierte Jugendliche melden
sich bitte auch kurzfristig
bei Anne Zeumer, Telefon
0371 66603-34.

Wir sind zu allem bereit!
NEUJAHRS-
BRUNCH

Am 10. Januar hatte die IG Metall Chemnitz zum Neujahrs-Brunch für
Vertrauensleute ins Gewerkschaftshaus eingeladen.
Die Kolleginnen und Kollegen aus verschiedenen Betrieben diskutierten
die anstehende Tarifrunde in der Metall- und Elektroindustrie.

Bereits am zweiten Samstag im
neuen Jahr trafen sichVertrauens-
leute aus verschiedenen Betrieben
zum VL-Brunch im Gewerk-
schaftshaus. Beherrschendes The-
mawar die anstehendeTarifrunde
für die Beschäftigten in der Me-
tall- und Elektroindustrie. Dabei
wurden letzte Absprachen für den
eine Woche später stattfindenden
Tarifauftakt des Bezirks Berlin-
Brandenburg-Sachsen in derMes-

sehalle in Chemnitz getroffen.
»Wir wollen eine erfolgreiche Ta-
rifrunde. Zum Heimspiel sollten
wir deshalb die Südkurve aus eige-
ner Kraft voll bekommen. Sorgt
bitte für eine ordentliche Mobili-
sierung in den Betrieben. Das
kann ein erstes eindrucksvolles
Signal an die Arbeitgeber wer-
den«, so Mario John, Erster Be-
vollmächtigter, in der Diskussion
zum Tarifauftakt.

Die Vertrauensleute beschäftigten
sich auch mit dem ab 1. Januar
2015 geltenden gesetzlichen Min-
destlohn und weiteren Änderun-
gen für die Arbeitnehmerinnen
und Arbeitnehmer im neuen Ka-
lenderjahr.

Abgerundet wurde die Semi-
narveranstaltungmit ersten Infor-
mationen zum 23. ordentlichen
Gewerkschaftstag, der Ende Ok-
tober in Frankfurt stattfindet. n
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NACHRUF

Wir trauern um unseren
Kollegen und Freund Klaus
Koch. Viel zu früh ist er am
30. Dezember 2014 nach
schwerer Krankheit im Alter
von 59 Jahren verstorben.
Klaus war Mitglied der
Delegiertenver-
sammlung. Er
war von Anfang
an Mitglied
des Betriebsrates
und zuletzt viele
Jahre Vorsitzen-
der des Betriebs-
rates des Scharnierherstel-
lers Metalsa Automotive in
Hainichen.
Wir werden unserem Klaus
Koch ein ehrendes Anden-
ken bewahren. Unser tiefes
Mitgefühl gilt seiner Frau
und seiner Familie.

Rund 1000 Metallerinnen und
Metaller bekräftigten ihrenWillen
zur Durchsetzung der Forderun-
gen in den Betrieben. Gefordert
werden 5,5 ProzentmehrGeld für
zwölfMonate, eine verbesserteAl-
tersteilzeit und die Einführung ei-

ner Bildungsteilzeit. Zuvor zogen
dieMetallerinnen undMetaller in
einem lautstarken Demonstrati-
onszug vom Industriemuseum
über die Zwickauer Straße zur
Messe und unterstützten die be-
rechtigten Forderungen. n

»Wir für mehr«
Gelungener Tarifauftakt in Chemnitz

Demo vom Industriemuseum zur Messe Chemnitz
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Klaus Koch

Vertrauensleute bereit für die Tarifrunde 2015
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Die Satzung
der IG Metall

Aufgaben und Ziele
der IG Metall

Die IG Metall hat die Aufgabe,
die wirtschaftlichen, sozialen,
beruflichen und kulturellen In-
teressen der Mitglieder zu för-
dern. Ihre Unabhängigkeit ge-
genüber den Regierungen,
Verwaltungen, Unternehmern,
Konfessionen und politischen
Parteien hat sie jederzeit zu
wahren.

Sie bekennt sich zur
freiheitlich-demokratischen
Grundordnung der Bundes-
republik Deutschland und setzt
sich für die Sicherung und den
Ausbau des sozialen Rechts-
staates und die weitere Demo-
kratisierung von Wirtschaft,
Staat und Gesellschaft, für Frie-
den, Abrüstung und Völkerver-
ständigung und den Schutz der
natürlichen Umwelt zur Siche-
rung der Existenz der Mensch-
heit ein.

Sie fördert aktiv die
Gleichstellung von Frauen und
Männern in Gesellschaft, Be-
trieb und Gewerkschaft, unab-
hängig von ethnischer Her-
kunft, Geschlecht, Religion
oder Weltanschauung, Behin-
derung, Alter oder sexueller
Identität.

Die IG Metall wahrt und
verteidigt die freiheitlich-
demokratische Grundordnung
sowie die demokratischen
Grundrechte. Die Verteidigung
dieser Rechte und der Unab-
hängigkeit sowie Existenz der
Gewerkschaften erfolgt notfalls
durch Aufforderung des Vor-
standes an die Mitglieder, zu
diesem Zweck die Arbeit nie-
derzulegen.
(Widerstandsrecht gemäß
Artikel 20 Absatz 4 GG).

WISSEN

§2

Dafür stehen wir
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Dresden / Riesa

4: (1) Die Freiheit des Glau-
bens, des Gewissens und die
Freiheit des religiösen und welt-
anschaulichen Bekenntnisses
sind unverletzlich. (2) Die unge-
störte Religionsausübung wird
gewährleistet. (3) Niemand darf
gegen sein Gewissen zum Kriegs-
dienst mit der Waffe gezwungen
werden. Das Nähere regelt ein
Bundesgesetz.

5: (1) Jeder hat das Recht,
seine Meinung in Wort, Schrift
und Bild frei zu äußern und zu
verbreiten und sich aus allgemein
zugänglichen Quellen ungehin-
dert zu unterrichten. Die Presse-
freiheit und die Freiheit der Be-
richterstattung durch Rundfunk
und Film werden gewährleistet.
Eine Zensur findet nicht statt.
(2) Diese Rechte finden ihre
Schranken in den Vorschriften
der allgemeinen Gesetze, den ge-

setzlichen Bestimmungen zum
Schutze der Jugend und in dem
Recht der persönlichen Ehre.
(3) Kunst und Wissenschaft, For-
schung und Lehre sind frei. Die
Freiheit der Lehre entbindet nicht
von der Treue zur Verfassung.

[…]18:Wer die Frei-
heit der Meinungsäußerung, ins-
besondere die Pressefreiheit (Arti-
kel 5 Absatz 1), die Lehrfreiheit
(Artikel 5 Abs. 3), die Versamm-
lungsfreiheit (Artikel 8), die Ver-
einigungsfreiheit (Artikel 9), das
Brief-, Post- und Fernmeldege-
heimnis (Artikel 10), das Eigen-
tum (Artikel 14) oder das Asyl-
recht (Artikel 16a) zumKampfe
gegen die freiheitliche demokrati-
sche Grundordnungmissbraucht,
verwirkt diese Grundrechte. Die
Verwirkung und ihr Ausmaß wer-
den durch das Bundesverfassungs-
gericht ausgesprochen. […] n
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IN AUSZÜGEN

Wir, der Ortsvorstand und die Beschäftigten der IG Metall Dresden und Riesa, stehen für eine freie,
soziale und weltoffene Gesellschaft. Deshalb ist auch jegliche Form von Extremismus wie
Fremdenhass und Rassismus, nicht nur eine Bedrohung für die Grundwerte unserer Gesellschaft,
sondern auch für unsere Industrie. Wir stehen für die Menschenrechte und die Satzung der IG Metall.

1: (1) Die Würde des Men-
schen ist unantastbar. Sie zu ach-
ten und zu schützen ist Ver-
pflichtung aller staatlichen
Gewalt. (2) Das Deutsche Volk
bekennt sich darum zu unver-
letzlichen und unveräußerlichen
Menschenrechten als Grundlage
jeder menschlichen Gemein-
schaft, des Friedens und der Ge-
rechtigkeit in der Welt. (3) Die
nachfolgenden Grundrechte bin-
den Gesetzgebung, vollziehende
Gewalt und Rechtsprechung als
unmittelbar geltendes Recht.

2: (1) Jeder hat das Recht auf
die freie Entfaltung seiner Per-
sönlichkeit, soweit er nicht die
Rechte anderer verletzt und nicht
gegen die verfassungsmäßige
Ordnung oder das Sittengesetz
verstößt. (2) Jeder hat das Recht
auf Leben und körperliche Un-
versehrtheit. Die Freiheit der
Person ist unverletzlich. In diese
Rechte darf nur auf Grund eines
Gesetzes eingegriffen werden.

3: (1) Alle Menschen sind
vor dem Gesetz gleich. (2) Män-
ner und Frauen sind gleichbe-
rechtigt. Der Staat fördert die tat-
sächliche Durchsetzung der
Gleichberechtigung von Frauen
und Männern und wirkt auf die
Beseitigung bestehender Nachteile
hin. (3) Niemand darf wegen
seines Geschlechtes, seiner Ab-
stammung, seiner Rasse, seiner
Sprache, seiner Heimat und Her-
kunft, seines Glaubens, seiner re-
ligiösen oder politischen An-
schauungen benachteiligt oder
bevorzugt werden. Niemand darf
wegen seiner Behinderung be-
nachteiligt werden.
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Leipzig

RECHTSINFO

Die Regelung im Zusam-
menhang mit der »Rente mit
63 Jahren«, dass nach Been-
digung des Arbeitsverhält-
nisses die zwei Jahre Ar-
beitslosigkeit nicht mit als
Anwartschaft bewertet wer-
den, halten wir für nicht ver-
fassungskonform. Die Jahre
würden nur bei Insolvenz
oder Betriebsschließung Be-
achtung finden. Alle ande-
ren Fallkonstellationen wür-
den demnach bei dieser
Regelung nicht mitzählen.

Deshalb empfehlen wir
allen Betroffenen, die Ren-
tenbescheid überprüfen zu
lassen und gegebenenfalls in
Widerspruch zu gehen be-
ziehungsweise den Klageweg
zu beschreiten.

TERMINE

9. Februar, 14 Uhr
Verkehrswacht
Mütterbegegnungszentrum
Klingenthaler Str. 14,
04349 Leipzig

15. bis 20. Februar
JAV Grundlagenseminar
IG Metall-Bildungszentrum
Berlin-Pichelssee

23. Februar, 14.30 Uhr
Erwerbslosenzusammen-
kunft
Begegnungsstätte der Volks-
solidarität, Kieler Str. 63–65,
04357 Leipzig

25. Februar
Ortsjugendausschuss (OJA
Leipzig) IG Metall-Verwal-
tungsstelle Leipzig

1000 Metaller beim Tarifauftakt
TARIFRUNDE M+E-
INDUSTRIE 2015

Jetzt geht’s los! Der Startschuss für die diesjährige Tarifrunde in
unserem IG Metall-Bezirk fiel diesmal am 17. Januar in Chemnitz.

Drei Busse rollten in aller Frühe
mit Leipziger Metallerinnen und
Metallern zum gemeinsamen Ta-
rifauftakt der IG Metall Berlin-
Brandenburg-Sachsen. Los ging’s
mit einer Demonstration vom In-
dustriemuseum zum Veranstal-
tungsort auf derMesse Chemnitz.
Dort versammelten sich die über
1000 Teilnehmer, um vor der Hal-
le lautstark undmit einemKonfet-
tiregen den Tarifauftakt zu eröff-
nen. In den Redebeiträgen und in
einer Diskussionsrunde mit Kol-
leginnen und Kollegen aus ver-

schiedenen Betrieben wurde im-
mer wieder die Notwendigkeit ei-

ner Entgelterhöhung um 5,5 Pro-
zent, einer neuen Altersteilzeit
und von Bildungsteilzeit hervor-
gehoben. Die Veranstaltung wur-
de umrahmt von einemmusikali-
schen Programm, das gute Laune
erzeugte und zum Mitmachen
einlud.

Fazit des Tarifauftakts 2015:
»Die Metallerinnen und Metaller
aus Berlin, Brandenburg und
Sachsen gehen gut gerüstet in die-
se Tarifrunde!« n
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Vom 9. bis 11. Januar 2015 fand
dasWochenendseminar des Orts-
jugendausschusses (OJA Leipzig)
inNaunhof statt. DieAnwesenden
Kolleginnen und Kollegen be-
schäftigten sich dortmit der Situa-
tion der jungenGeneration in den
regionalen Betrieben und disku-

tierten die tarifpolitischen Forde-
rungen in der Metall- und Elek-
troindustrie. Außerdem wurden
bevorstehende Aktionen und Bil-
dungsveranstaltungen vorbereitet.

Ein weiterer Schwerpunkt
war der geplante Aufbau eines
Netzwerks für Jugend- und Aus-

zubildendenvertretungen (JAVis),
das Raum für Diskussionen und
Erfahrungsaustausch bieten soll.
Die aktuellen Jugendtermine, wie
Camps, Seminare und OJA-Sit-
zungen werden rechtzeitig auf der
Homepage igmetall-leipzig.de
veröffentlicht. n

»Wir haben uns viel vorgenommen«
OJA-Wochenendseminar

Die Kollegen von Porsche unübersehbar während der Demo.

Am 12. Januar zeigten 35 000 Menschen Gesicht und demonstrierten für Toleranz und Weltoffenheit .
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Demo-Zug durch Chemnitz. Unsere BMW-Kollegen sind natürlich mit dabei.
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Neuer Kollege im Team der IG Metall Zwickau

Es geht los!
KRAFTVOLLER
TARIFAUFTAKT

Am bezirklichen Tarifauftakt für die Tarifrunde in der Metall- und Elektroindustrie am 17. Januar
in Chemnitz beteiligten sich über 1000 Kolleginnen und Kollegen. Wir bedanken uns herzlich bei
allen Metallerinnen und Metallern für ihre Teilnahme!

Zwickau

Weiterer Zuwachs: Seit Anfang Ja-
nuar verstärkt Norbert Göbels-
mann das Team der IG Metall
Zwickau. Der 39-jährige wird
schwerpunktmäßig den Bereich
Textilindustrie betreuen.Daneben
arbeitet er aktuell mit den Kolle-
ginnen undKollegen bei ES Auto-
mobilguss in Schönheide und Za-
horansky in Rothenkirchen
zusammen an der Durchsetzung
einer Tarifbindung. Begleitend zu
seiner Arbeit in Zwickau wird
Norbert im April seine Teilnahme
am Trainee-Programm der IG
Metall zum Abschluss bringen.

Zuletzt hatNorbert bei der IG
Metall Cottbus gearbeitet und vor

allem Beschäftigte der Kraftwerk-
und Tagebaudienstleister bei der
Durchsetzung besserer Entgelte
unterstützt. Davor war er Be-
triebsratsvorsitzender in einem
Verein der Behindertenhilfe, in
demerfolgreich eineTarifbindung
erkämpft wurde.

Norbert freut sich auf die Zu-
sammenarbeit mit den Mitglie-
dern: »Immer mehr Beschäftigte
hier wollen schlechte Arbeitsbe-
dingungen nicht länger hinneh-
men. Ich will diese Kolleginnen
und Kollegen dabei unterstützen,
gemeinsam ein besseres Leben für
sich und ihre Familien zu errei-
chen.« n
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